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Eine ganz bedeutende Renderung 


hat ſich ſeit dem Tode Kaiſer Wilhelms J. im Militärweſen 
vollzogen. Der greiſe Herrſcher hat das Verdienſt, die Grundlage 
geſchaffen zu haben, auf welcher ſich die moderne Armee ent⸗ 
wickelt hat. Kaiſer Wilhelm brach als König von Preußen 
zuerſt mit den altväteriſchen Traditionen, welche auch nach dem 
Freiheitskriege noch den Heeren anklebten. Schnelle Beweglich⸗ 
keit und gute Ausrüſtung kraten machtvoll in den Vordergrund, 
und dieſe beiden Eigenſchaften verbunden mit Kraft, Ausdauer 
und eiſerner Diseiplin befähigten die deutſchen Truppen zu den 
gewaltigen Leiſtungen, die wir ja Alle kennen. Kaiſer Wilhelm J. 
war eine durch und durch practiſche Natur und was an Ver⸗ 
vollkommnungen im Militärweſen zu ſeinen Lebzeiten geſchehen 
iſt, iſt unter ſeinen Mitthaten vollbracht. Der bejahrte Monarch 
wendete ſeine Hauptfürſorge dem Fußvolk zu; das war erklärlich 
bei den langjährigen Gewohnheiten des Monarchen. Wenn auch 
Cavallerie und Artillerie unter ihm in keiner Weiſe vernach⸗ 
läſſigt wurden, ſo wurden ſie doch erſt ſpäter in den Vorder⸗ 
grund gezogen und Kaiſer Wilhelm II. hat dann ſein ganz be⸗ 
ſonderes Augenmerk auf dieſe Waffengattungen verwendet. Die 
Infanterie erhielt in den letzten Lebensjahren des greiſen Kaiſers 
neue, leichtere Ausrüſtung, ſie erhielt vor Allem das Repetier⸗ 
gewehr, welches immer mehr die Kämpfe in ein Ferngefecht um⸗ 
zuwandeln geeignet iſt. Kaiſer Friedrich that dann den durch 
die Einführung des Repetiergewehres W gewordenen 
entſcheidenden Schritt, er befahl die Ausarbeitung eines neuen 
Exercierreglements. Dieſe Arbeit, bei welcher auch unſer jetziger 
Kaiſer als Kronprinz mit thätig geweſen iſt, iſt ein Meiſterwerk, 
wie das von mil täriſchen Capacitäten aller Länder bereitwillig 
anerkannt iſt. Beweglichkeit der Truppen, ſelbſtſtändige, fähige 
Führer an der Spitze derſelben, das iſt das Ziel des neuen 
Reglements, das beſonders bei den letzten Manövern ſeinen 
Nutzen in hohem Maße bewährt hat. 

Selbſtſtändigkeit der Süprer thut den Truppen heute, wo 
die Einführung des rauchloſen Pulvers entſchiedene Sache iſt, 
mehr als je Noth. Die BR des Gefechts durch eine einzige 
Perſon kann nur den Zweck haben, die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen für die Generäle zu geben. Innerhalb dieſer Beſtimmungen 
müſſen die Diviſions⸗ und Brigadeführer, ſowie Regimentscom⸗ 
mandeure eine gewiſſe Freiheit haben, denn ſchnelle Entſchloſſen⸗ 
heit iſt der werthvollſte Helfer in der Erringung des Sieges, 
wenn in einer Zukunftsſchlacht die gewaltigen Armeen auftreten 
werden, die wir heute auf dem Papiere haben, iſt Selbſtſtändig⸗ 
keit und Fähigkeit, dieſe Selbſtſtändigkeit auszunützen, erſt recht 
geboten. Kein Menſch und wäre er der genialſte, vermag eine 
Menſchenmaſſe von einer halben Million in der Schlacht allein 
nach allen Seiten hin zu dirigiren. Er muß ſich auf die 
Corpsgeneräle, und dieſe wieder auf ihre Unterführer verlaſſen 
können, oder die Schlacht wird verloren gehen. Unſer Kaiſer 
hat bei den großen Uebungen von Hannover vor Allem in dieſem 
Sinne den Kampf geleitet, und jo werden die Manöver gegen- 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(41. Fortſetzung.) 

Ungewöhnlich förmlich und ſtill verlief das heutige Diner 
und Cäcilie athmete tief auf, als es ihr nach Aufhebung der 
Tafel endlich gelang, ſich unbemerkt aus dem Saal nach dem 
Wintergarten zu flüchten. : 

Erſchöpft ſank fie hier unter einer Palmengruppe nieder. — 

„Mylady, Sie verzeihen, aber man hat mich ausgeſandt, 
nach Ihnen zu ſuchen!“ , 

Ihre Hände ſanken ſchlaff in den Schoß hinab, ihre Stunde 
hatte geſchlagen. Lord Arthur ſtand vor ihr. Sie ſah zu ihm 
empor und eine ſeelenvolle Bitte ſprach aus ihren Augen; jedoch 
er verſtand ſie nicht. Bewundernd ruhte ſein Auge auf der ent⸗ 
zuckenden Erſcheinung. Wie ſchön fie war, wie ſchön und wie 
liebenswerth! Wahrlich, eine Frau, auf welche jeder Mann ſtolz 
ſein konnte. 

Ganz unter dem Zauber des Augenblicks ſtehend, beugte er 
ſich nieder und erfaßte ihre Hand. Worte ſchwebten ihm auf den 
Lippen; im nächſten Moment mußte das ausgeſprochen ſein, was 
über zwei Menſchenleben entſcheiden ſollte. 

„Lady Cäcilie,“ ſagte er mit nur mühſam unterdrückter Er⸗ 
regung in der Stimme, „ich bin glücklich, Sie allein zu finden, 
denn es drängt mich, Ihnen zu ſagen —“ 

Er vollendete den Satz nicht, vielmehr ſtockte das Wort in 
jähem Erſchrecken auf ſeinen Lippen. Die ortiere war ausein⸗ 
ander gerauſcht und auf der Schwelle ſtand Mademoiſelle Latour. 


XXV. 
Unvergeſſen. 
„Mylady, die Frau Baronin ſendet mich, Sie in den Salon 
zu bitten!“ ; 1 
le nne deſen Morten trat die Junge Goupecnante Saby, Cal 
e näher. 
it Lebhaftigkeit erhob ſich dieſe. 
„Werden die Charaden ſchon 
ragte ſie. 


in Angriff genommen?“ 


wärtig für das Offiercorps eine äußerſt ſtrenge Schule. 


vatberichte vor, nach welchen beim Paß 


Der 
oberſte Kriegsherr geht ſeinen Officieren mit beſtem Beiſpiel 
voran, auch er hat ſich wiederholt den hier maßgebenden Ent⸗ 
ſcheidungen der Schiedsrichter unterwerfen müſſen. Dieſe rück⸗ 


ſichtsloſe Strenge der Manöverdurchführung ſichert ihren außer⸗ 


ordentlich hohen Nutzen. 
Mit der Infanterie iſt gegenwärtig auch Artillerie und Ca⸗ 


dag un auf das Höchſte angeſpannt worden und es iſt anerkannt, 
daß im 
berechnet iſt, die deutſche Reiterei Hervorragendes leiſtet. Kaiſer 
Wilhelm II. hat als Cavalleriſt die Principien des berühmten 
Reitergenerals Seydlitz, den Feind durch einen rechtzeitigen An⸗ 
griff zu zerſprengen. In dieſem Sinne ſind auch die Cavallerie⸗ 
Regimenter in Anwendung gebracht worden. Aber neben dieſen 


Maſſenangriff, auf welchen die Einführung der Lanze 


großen Aenderungen gehen noch viele kleine her. Wir erinnern 


nur an die Verwendung von Panzerthürmen bei der Vertheidi⸗ 
gung, 
Die vom Kaiſer Wilhelm J. geſchaffene moderne Armee hat ſich 
ſomit abermals umgebildet, eine 
Bewegungen, ausgezeichnete Schutz- und Trutz⸗Waffen, energiſche 
und hellblickende Führer ſind ihre Merkmale. Ob unter ſolchen 
Umſtänden der nächſte Krieg einmal ſehr lang und ſehr blutig 
ſein wird? Wohl kaum! 


die Benutzung von Brieftauben und andere Verhältniſſe. 


weitgehende Leichtigkeit ihrer 


TDagesſchau. 
Schweizer Blätter bringen folgende merkwürdige Nach⸗ 


richt: „Die Regierung der Schweiz hatte ſich an die deutſche 
Regierung um Zulaſſung zweier Officiere zu den letzten großen 
Manövern zwiſchen dem 7. und 10. Armeecorps gewendet. Sie 
erhielt einen abſchläglichen Beſcheid. Das Geſuch wurde hierauf 
an den Grafen von Walderſee, als den Chef des Generalſtabes 


gerichtet, und nach wenigen Tagen erfolgte der Befehl des 


Kaiſers, die betreffenden Officiere zu den Manövern zuzulaſſen.“ 


Etwas anders hat ſich die Sache jedenfalls verhalten, denn über 


die Zulaſſung zu den preußiſchen Manövern entſcheidet überhaupt 


nicht die Reichsregierung, ſondern ganz allein die Militärver 


waltung nach Weiſung des Kaiſers. Das dürften auch die 


ſchweitzer Behörden zur Genäge wiſſen, und es nicht recht er⸗ 
findlich, zu welchem Zwecke ſie ſich erſt an die Reichsregierung 
gewendet haben ſollen. 

Die Sitzungen der Reichscommiſſion für die Errichtung 
eines Kaifer⸗-Wilhelm⸗ Denkmals in Berlin, welche unter 
den eingereichten Entwürfen und Modellen auszuwählen haben 
wird, haben begonnen. Staatsferretär von Bötticher führt den 
Vorſitz. Die Arbeiten werden jedenfalls geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen, und zudem ſind ſchließlich auch noch die Wünſche 


des Kaiſers in Betracht zu ziehen. 


Von der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze liegen verſchiedene Pri⸗ 
aßzwange politiſch ganz 

unverdächtige Perſonen, beſonders Damen, Conceſſionen gemacht 
worden ſind. Im Reichslande wird man damit ſehr einver⸗ 
Err —Z—Z— r . . — 


„Ja, Mylady, man wartet nur auf Sie,“ 

„Sie wirken doch auch mit, Lord Arthur?“ fragte Lady 
Cäcilie, aber zu ihm aufblickend, bemerkte ſie, daß ſeine Augen 
unverwandt auf Mademoiſelle Latour ruhten. 

Er fragte ſich, wer ſie ſei, dieſe hohe, majeſtätiſche Frauen⸗ 
geſtalt, die gar keiner ähnlich ſah von Allen, die ihm im Leben 
begegnet waren. 

Mit Weltgewandheit, die Situation erfaſſend, rief Cäcilie: 

„Ah, ich vergaß, daß Sie ſich nicht kennen, obwohl ſie ſchon 
ſeit zwei Wochen mit einander in demſelben Hauſe wohnen.“ 

Und ſie ließ die gewöhnliche Vorſtellung folgen. Die Stimme 
der Baronin, welche nach Cäcilie rief und gleich darauf, die 
Portiere zur Seite ſchiebend, ſelbſt neben der kleinen Gruppe 
ſtand, löſte den Druck, der auf den drei jungen Seelen lag. 

„Wo in aller Welt bleibt ihr denn?“ fragte ſie, Graß Frenk 
darf 1 ob er bereits das entſcheidende Wort geſprochen 
oder nicht. 

Er aber lächelte ihr nur in ſeiner ruhigen Weiſe zu, wäh⸗ 
rend Cäcilie, gefolgt von Mademoiſelle Latour, davoneilte. 

So um Nichts klüger, als vorher, kehrte die Baronin an 
Lord Arthur's Seite in die Geſellſchaftsräume zurück und die 
lebenden Bilder und Charaden begannen. 

Lady Cäcilie trat mehrmals auf und gewann beſonders als 
Maria Stuart Aller Herzen im Sturm. Mademoiſelle Latour 
wirkte nur in einer Charade mit, in welcher ſie die Charlotte 
Corday darſtellte. Die Darſtellung war eine ſo meiſterhaft über⸗ 
wältigende, daß Alle darüber in Extaſe geriethen. Auf einen in 
der Zuſchauergruppe aber übte dieſes Bild einen geradezu er⸗ 
ſchütternden Eindruck aus; dieſer eine war Lord Emil. Wie 
auf ein Geſpenſt ſtarrte fein Auge auf die Geſtalt auf der Tri⸗ 
büne und mit einem lauten, gellenden Schrei ſank er in ſeinen 
Sitz zurück, als Charlotte Corday den Todesſtahl gegen den tyrans 
niſchen Marat zuckte. 

Eine große Aufregung ging durch die verſammelte Menge, 
die ſich erſt legte, als man erfuhr, daß der Baron, wie ſeine 
Gemahlin die Geſellſchaft verſicherte, in Folge übermäßigen 
Studirens bei dem ergreifenden Bilde ohnmächtig geworden ſei. 


pfangen worden. 


ſtanden ſein. Eine definitive Aufhebung des Paßzwanges iſt be⸗ 
kanntlich von dem Kaiſer beſtimmt abgelehnt worden. 


Deulſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich am 
Dienſtag zum Beſuche des Großherzogs und der Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin nach der Hauptſtadt Schwerin begeben 
und find bei ihrer Ankunft daſelbſt am Nachmittage feſtlich em⸗ 
Die Reſidenz war feſtlich geſchmückt, in den 
Straßen bildeten zahlreiche Vereine, Schulen und Corporationen 
Spalier. Auf dem Bahnhof, auf welchem eine Ehrencompagnie 
aufgeſtellt war, wurde das Kaiſerpaar von den ſämmtlichen an⸗ 


weſenden Mitgliedern des großherzoglichen Hauſes, den Spitzen 
der Miiitär⸗ 
ſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung und Glockengeläut die 
Einfahrt zum Schloſſe erfolgte. Cavallerie escortierte den glän⸗ 
zenden Wagenzug. Unterwegs hießen 
den Kaiſer willkommen, 
während Ehrendamen der Kaiſerin Blumenkränze überreichten. 


und Civilbehörden begrüßt, worauf unter enthuſia⸗ 
die Vertreter der Stadt 
der mit freundlichem Dank erwiderte, 


Am Schloſſe war ebenfalls eine Ehrenwache poſtiert, Abends 6 


Uhr fand im ſogenannten goldenen Saal des Schloſſes Galatafel 
ſtatt, bei welcher der Großherzog dem Kaiſerpaar ſeinen und ſei⸗ 


nes Landes Dank für den Beſuch ausſprach, worauf der Kaiſer 


mit einem Hoch auf den Großherzog erwiderte, deſſen Vaters 
Friedrich Franz II. gedenkend, der Kaiſer Wilhelm I. jo beſon⸗ 
ders nahe ſtand. 
Die ganze Reſidenz war Abends erleuchtet. Mit großer Rührung 
begrüßte der Kaiſer die greiſe Großherzogin⸗Mutter, die einzige 
noch lebende Schweſter Kaiſer Wilhelm's 1. Heute Mittwoch be⸗ 
ginnen die Jagden. 


Um 8 Uhr war Feſtvorſtellung im Hoftheater. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 31. October 
von Athen nach Conſtantinopel reiſen, wo ſie am 2. November 
eintreffen werden. Der Aufenthalt dort ſoll acht Tage dauern. 
Vor Weihnachten wird noch der Herzog von Naſſau in Berlin 
einen Beſuch abſtatten. 

Die Zahl der Aſſeſſo ren betrug 1889 in Preußen 
1819, die der Referendare 2981. 1874 waren es: 271 Aſſeſſoren, 
1744 Referendare. 

Die deutſche Marineverwaltung beabſichtigt, zwiſchen der 
Feſtung Friedrichsort und der Mündung des Nordoſtſee⸗Canals 


bei Holtenau am Weſtufer des kieler Hafens ausgedehnte Quai 


und Hafenanlagen für Marinezwecke herzuſtellen. Ferner 
fol bei Friedrichsort ein Torpedohafen geſchaffen werden, da die 
bei Friedrichsort ſtationierte Torpedoflottille in den jetzigen pro⸗ 
viſoriſchen Anlagen keine genügende Unterkunft finden kann. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzi⸗ 
bar iſt Dienſtag Vormittag von Berlin in Stettin angekommen, 
wo ſie die große Maſchinenfabrik und die Schiffswerfte der Ge⸗ 
ſellſchaft „Vulkan“ beſichtigte. Abends erfolgte die Heimkehr 
1 ae wo die Geſandten bis zum Donnerſtag zu bleiben 
gedenken. 


hei lauter aber wogte nach dieſem Zwiſchenfall die Fröhlichkeit 
auf und ab. 

Alles umſchwärmte Cäcilie, während Mademoiſelle Latour 
einſam abſeits ſtand. Cäcilie ſah dies und wandte ſich, als eben 
an ſie die Reihe kam, Toilette für eine neue Charade zu machen, 
an Graf Frenk mit der Bitte, Mademoiſelle Latour doch fo 
lange Geſellſchaft zu leiſten. Der Graf gehorchte lächelnd. 

Die einſame Geſtalt zuckte zuſammen, als er, ſie plötzlich an⸗ 
redend mit einem Male vor ihr ſtand. Aber ohne Weiteres nahm 
ſie ſeinen ihr dargebotenen Arm. Was an ihr war es nur, was 
den vielgereiſten, erfahrenen Mann jo ausnehmend feſſel ted RR 
ihre Schönheit, denn fie war nicht gerade ſchön zu nennen; nicht 
ihre Converſationsgabe, denn ſie ſprach nur ſehr wenig, auch 
prägte ſich ein hoher Grad von bitterer Weltanſchauung in ihren 
Worten aus. 

„Woher haben Sie Ihren Cynismuß, Mabemoijelle Latour?“ 
fragte endlich der Graf. „Wer hätte gedacht, daß eine junge 
Dame ſo hart und practiſch zu urtheilen vermöchte?“ 

„Eine junge Dame gewiß nicht, eine Erzieherin jedoch, das 
iſt ein großer Unterſchied, Mylord,“ erwiderte ſie mit bitterem 
Lächeln, das ihm abermals Grund zum Denken gab und das 
Verlangen in ihm rege werden ließ, die Vergangenheit dieſes 
Mädchens zu kennen. 

Mit nicht geringer Empörung ſah Lady Genevieve, welche 
Aufmerkſamkeiten Graf Frenk der armen Gouvernante erwies, 
und äußerte das gegen Cäcilie. a 

„Mir liegt Nichts daran, wenn er fie bis zum jüngften 
Tage in Anſpruch nimmt,“ entgegnete dieſe lachend. „Ich bat 
ihn vorhin, ſich ein wenig mit ihr zu befaſſen. Er erfüllt meine 
Bitte und ſcheint ſich recht gut zu unterhalten. Du ſollteſt G0 
ſein, daß Mademoiſelle Latour dem vornehmſten Deiner fe 
die Zeit verkürzt. Wie ſchade, daß fie nicht auch eine Grafen⸗ 
tochter iſt. Sie würden vorzüglich zu einander paſſen. Es 
würde eine vortreffliche Partie abgeben.“ 

Bei on der Charaden war unter den Gäſten eine hohe 
Männergeſtalt erſchienen, welche alsbald ihre ganze Aufmerkſam⸗ 


Er ließ ſich den Abend über nicht mehr in den Feſträumen ſehen, keit „Charlotte Corday“ zuwandte. 


Witu⸗Geſellſchaft hielt in Berlin 
ihre Generalverſammlung ab, auf welcher eine Unterbilanz von 
71331 Mark 73 Pfennigen conſtantirt wurde. Eine neu zu 
berufende Generalverſammlung ſoll über die Frage entſcheiden, 
ob die Geſellſchaft bei den erſchwerten Verhältniſſen in Oſtafrika 
auf ihren Beſitz verzichten ſoll. Der Vorſtand war gegen einen 
Verzicht. 3 75 

Aus Mpwapwa in Zanzibar eingetroffene Briefe beſtätigen, 
daß Buſchiri vor zwei Monaten den deutſchen Miſſionar 
Nielſen getödtet hat. Er wollte auch einen amerikaniſchen 
Miſſionär ergreifen, doch entkam Letzterer nach Ugogo. 

Die Sclavenblocade in Oſtafrika iſt jetzt officiell 
aufgehoben: Am 1. October haben die Befehlshaber des eng⸗ 
liſchen, deutſchen und italieniſchen Geſchwaders vor Zanzibar die 
bezügliche Ordre erlaſſen Eine weitere Ordre des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaderchefs beſagt, daß jede Einfuhr von Waffen und Kriegs⸗ 
material in das deutſche Küſtengebiet verboten bleibt. 

Im Bundesrath beſteht die Abſicht, mit der Ausprägung 
von Nickelmünzen auch im nächſten Etatsjahre fortzuſahren, 
und zwar wird angenommen, daß etwa je eine Million Mark in 
Zwanzig. und Zehnpfennigſtücken und etwa eine Viertelmillion 
in Fünfpfennigſtücken zur Ausprägung gelangen wird. Die 
Ausprägung der neuen Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel bewährt 
ſich außerordentlich; es wird als ein Vortheil empfunden, daß 
die kleinen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke aus dem Verkehre 
allmählig zurückgezogen werden. 


Die Seſſion des bayriſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde Dienſtag eröffnet. Das Budget beziffert ſich auf 
274 Millionen und hat 24½ Millionen Ueberſchuß. f 


Die deutſche 


Parlamentarifihes. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die kaiserliche Verordnung 
vom 30. September, wodurch der Reichstag auf den 
22. October nach Berlin berufen wird. Um dieſe Zeit wird der 
Kaiſer aller Wahrſcheinlichkeit nach von ſeiner griechiſchen Reiſe 
noch nicht heimgekehrt ſein. 


Auslanöò. 


Belgien. Im Kohlenbezirk finden trotz der ungünſtigen 
Witterung noch ſehr häufig große Socialiſtendemonſtra⸗ 
tionen ſtatt. So wird aus Framerias berichtet: Trotz des 
ſtrömenden Regens, der viele Theilnehmer abhielt, zogen von 
Mons aus über 10000 Demonſtranten, Abordnungen aus 
Brüſſel, Gand, Lüttich und Charlerois mit Muſikcorps und 
rothen Fahnen über Cuesmes, Jemappes und Flenu nach Fra⸗ 
meris, wo vier große Verſammlungen abgehalten wur den. Die 
Abhaltung einer neuen Nationalkundgebung in Brüſſel wurde in 
Ausſicht genommen, Sr 

Bulgarien. Der frühere Miniſterpräſident Rados⸗ 
la wo w, der vor einiger Zeit wegen Preßvergehen zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, iſt jetzt vom Fürſten 
begnadigt worden. 0 - 3 

Frankreich. Der Boulangiſt Laiſant, Landwehrmajor, 
der in einer öffentlichen Rede dazu aufgefordert hatte, die gegen⸗ 
wärtige republikaniſche Regierung zu vertreiben, iſt deshalb aus 
der Armee ausgeſtoßen. Er 2 

Griechenland. König Georg hat an den Miniſterpräſidenten 
ein Handſchreiben gerichtet, worin er mittheilt, daß er mit dem 
deutſchen Kaiſer das Programm der Feſte in der Weile verein⸗ 
bart habe, daß am erſten Tage der Empfang, am zweiten Tage 
der Act der Vermählung, am dritten Tage militäriſche Schau⸗ 
ſpiele ſtattfinden werden. Die letzteren habe beſonders der 
Kaiſer Wilhelm gewünſcht. Der Kriegsminiſter hat daher ſofort 
die Zuſammenziehung der geſammten griechiſchen Armee nach 
Athen angeordnet, deren Stärke nach den officielle Liſten 
16 000 Mann beträgt, gegenwärtig aber nur die Zahl von 
10 000 erreichen wird. Die zum 1. October berufenen 7000 
Recruten werden auf die Provinzen vertheilt werden, um dort 
den nothwendigen Dienſt zu verſehen. Die Kaiſerin Friedrich 
wird während ihres Aufenthaltes in Athen das Palais Negro⸗ 
ponte bewohnen. 13 

Großbritannien. Englands Staatseinkünfte im 
zweiten Vierteljahr des laufenden Finanzjahres weiſen, verglichen 
mit dem entſprechenden Vierteljahr des Vorjahres, eine Zunahme 
m — - — — — 


„An wen in des Himmels Namen erinnert mich dieſes Ge⸗ 
ſicht?“ murmelte er vor ji hin. 
Der Fremde war kein Anderer als jener Unbekannte, der 
bei der verunglückten Landparthie Lady Genevieve rettend bei ⸗ 
eſprungen war. Major Falklands, ihm zufällig begegnend, hatte 
ihn im Triumph nach dem Schloſſe geführt, um Genevieve 
gefällig zu ſein. > 

Cäcilie ſtand eben von einer Gruppe von Freunden umgeben 
und debattirte lebhaft über gleichgültige Dinge, als ſie plotzlich 
dicht neben ſich die Stimme ihres Vaters vernahm. 

„Cäcilie, begrüße einen alten Bekannten.“ 2 

„Sechs Jahre find eine lange Spanne Zeit,“ hörte fie nun 
eine andere, ach, nur zu wohlbekannte Stimme an ihr Ohr 
schlagen, „aber ich hoffe, daß la reine blanche doch nicht den 
getreueſten ihrer Vaſallen vergeſſen hat.“ . 

Das Lächeln erſtarb auf Cäcilie's Lippen, ein Schauder 
Welt durch ihre Geſtalt. Sich umwendend, ſtand ſie Antlitz 
gegen Antlitz Roderich O Donell gegenüber. 


XVI. 

Sechs Jahre früher. x 
Graf Ainsleigh war mit jeiner Tochter an einem ſchönen 
Tage über Land geritten und hatte ſich in einer wildromantiſchen 
und maleriſchen Gegend verirrt. Sie begegneten Niemandem, 


der ihnen den Weg hätte weiſen können. Da, — gleichſam um 


die Situation noch unangenehmer zu geſtalten, ſtieg ein Gewitter 
am Himmel auf und nicht lange währte es, ſo ſtrömte der 
Regen unaufhaltſam hernieder und Blitz und Donner folgten 
unaufhörlich auf einander. 5 
ergeblich ſpähte der Graf nach einem Obdach aus, das 
ihnen Schutz gewähren konnte. . 
Inzwiſchen nahm das Unwetter immer mehr zu, und ehe ſie 
wußte, wie ihr geſchah, ſcheute Cäcilies Pferd und warf ſelne 
Reitererin ab und zwar ſo unglücklich, daß dieſelbe an einem 
Felsabhang hinabglitt. Allem Anſchein nach konnte menſchliche 
Hilfe fie nicht mehr retten; vergeblich mühte der Graf ſich, fie 
zu erreichen; vom Schreck gelähmt, ſah er die Unmöglichkeit ein. 
Da, im Moment der höchſten Gefahr ließ ſich plötzlich eine 
Stimme vernehmen, welche dem Mädchen zurief, ſich an de 


von 93708 Pfund Sterling auf. Poſt und Telegraphen, Ge⸗ 
bäudeſteuer und verſchiedene andere Einnahmequellen weiſen 
Mehrbeträge auf, wogegen die Getränkeſteuer und die Stempel⸗ 
1 hinter den vorjährigen Einkünften bedeutend zurück⸗ 
bleiben. 

Niederlande. Der Streik der Dockar beit er in Rotter⸗ 
dam nimmt eine etwas mildere Färbung an, und es ſcheinen 
wenigſtens die handgreiflichſten Ausſchreitungen ihr Ende erreicht 
zu haben. Man unterhandelt jetzt, allerdings wollen die Strei⸗ 
kenden nicht um ein Haar breit von ihren Forderungen abgehen. 
Da aber viele einflußreiche Männer ſich in verſöhnlicher Weiſe 
verwenden, dürfte in einigen Tagen doch wohl ein Ausgleich zu 
erwarten ſein. 

Schweiz. Nachdem erwieſenermaßen die nothwendigen 
30 000 Unterſchriften für die Herbeiführung einer Volksabſtim⸗ 
mung in Sachen der Errichtung einer Generalſtaatsanwaltſchaft 
nicht zuſammengebracht worden find, hat der Bundesrat) be= 
ſchloſſen, das bezügliche Bundesgeſetz am 15. October nun⸗ 
mehr in Kraft treten zu laſſen. 

Serbien. Die ſtürmiſche Kundgebungen der geſammten Be⸗ 
völkerung, mit denen die Königin Natalie in Belgrad em⸗ 
pfangen wurde, haben ſie in ihrer Abſicht beſtärkt, nun erſt recht 
in der ſerbiſchen Hauptſtadt zu bleiben. Fortbringen kann die 
Regierung ſie nicht, und Gewalt würde das Volk in keinem Fall 
dulden. Natalie iſt als Privatperſon nach Belgrad gekommen, 
aber ſie iſt heute die einflußreichſte Perſon im ganzen Lande. 
Die Regierung möchte gern dieſe unliebſame Thatſache verhüllen, 
allein es hilft nichts. 

Rußland. Der „Regierungsbote“ in Petersburg meldet 
officiell, daß Kaiſer Ale xander zu Ende der erſten October⸗ 
woche Copenhagen wieder verlaſſen und auf dem Landwege, alſo 
über Berlin, nach Rußland zurückkehren wird. Da der Beſuch 
nur als ein Familienbeſuch angeſehen werden ſoll, find alle be- 
ſonderen Veranſtaltungen verbeten. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 1. October. (Perſonal ie.) Der Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer von Schaewen, hier iſt an das Gymnaſium 
zu Marienwerder verſetzt worden. 

— Roſenberg, 29. September. (Ritterguts ver⸗ 
kauf.) Das im hieſigen Kreiſe belegene, der Frau v. Borcke 
gehörige, etwa 5000 Morgen große Rittergut Gr. Jauth iſt geſtern 
an dem Rittmeiſter v. Dewitz für den Preis von 800 090 Mk. 
verkauft worden. 

— Culm, 26. September. (Der geſtern hier abge⸗ 
haltenen Kreistag) genehmigte u. A. den Bau folgen⸗ 
der Chauſſeeſtrecken: 1) Zeigland⸗Baierſee⸗Baumgarth⸗Stablewitz⸗ 
Unislaw, 2) Baierſee Adl. Gr. Trzebrz⸗ Kreisgrenze (Bahnhof 
Nawra), 3) Kokotzko⸗Borowno⸗Dorf Althauſen⸗Kaldus⸗Broſowo, 
4) Pobwitz⸗Grenz⸗Culmiſch Dorpoſch. Ferner wurde der Beſchluß 
gefaßt, ein Allerhöchſtes Privilegium zu erwirken, durch welches 
der Kreis Culm ermächtigt wird, die 4½procent. Kreisobligatio⸗ 
nen I., II., III. und IV. Emiſſion in 3 ½procent. zu convertiren. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 30. September. (Rirch⸗ 
liches.) Dem Prediger Specovius, welchem vom Conſiſtorium 
die Stelle eines Hilfspredigers der Pfarrer in Kulm, Culmſee, 
Gr. Lunau und Rehden mit dem Wohnſitze in Kornatowo über⸗ 
tragen worden iſt, liegt die geiſtliche Verſorgung der Evangeliſchen 
in den Ortſchaften Kamlarken, Linowitz, Tittlewo, Weidenhof, 
Battlewo, Blachta, Firlus, Kornatowo, Lipinken, Liſſewo, Mlinsk, 
Nimczyck, Strutzſon, Dzialowo, Krojenczyn, Kruszin, Piontkowo, 
Pniewitten und Malankowo ab. 

— Schwetz, 30. September. (Verſteigerung von 
Actien.) Aus einer Concursmaſſe ſind heute 11 Actien der 
hieſigen Zuckerfabrik zu 400 Mark das Stück öffentlich verſteigert 
worden. Die erſte Acte brachte 21 Mark, die zweite 24 Mark, 
die dritte 52 Mk, die vierte 61 Mk., die fünfte 61 Mk., die ſechſte 
68 Mk., die ſiebente 86 Mk., die achte 90 Mk., die neunte 99 
Mk., die zehnte 100 Mk., die elfte 101 Mk. Die erſte erſtand 
Se die übrigen zehn Herr Greiffeld aus 

anzig. 

— Marienwerder, 29. September. (40j ähriges Ju⸗ 
biläum .) Rathsherr Wagner konnte geſtern den Tag bege⸗ 
hen, an welchem er vor vierzig Jahren in das Magiſtratscolle⸗ 
gium eintrat. In dankbarer Annerkennung ſeiner Wirkſamkeit 
und ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit für das Wohl unſerer Stadt 
UU 
Felſen anzuklammern, welcher ſie eben noch vor dem gänzlichen 
Hinabſturz in die grauſige Tiefe ſchützte, und ehe ſie wußte, wie 
ihr geſchah, umſchlang ſie ein ſtarker Arm und zog ſie zu ſich 
empor. Der Fremde war nicht allein, ein Diener begleitete ihn. 
Mit unendlicher Kraftanſtrengung gelang es den Beiden, Cäcilie 


zu retten. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Fürſt Bismarck in Friedrichsruhe. 

Dem „Grenzboten“ entnehmen wir folgende Mittheilungen 
eines Mannes, der einige Zeit Gaſt beim Reichskanzler in Fried⸗ 
richsruhe war: Das körperliche Befinden des Fürſten war in 
den letzten drei Jahren, beſonders 1888, unvergleichlich viel 
beſſer, als früher, namentlich beſſer, als im Herbſte 1883, wo 
der Kanzler nach Anweiſung ſeines Arztes ſich mancherlei bei 
Tiſche verſagen mußte und nicht nur das früher eifrig geſuchte 
Jagdvergnügen, ſondern auch länger dauernde Spaziergänge im 
Freien und namentlich das Ausreiten aufgegeben hatte. Jetzt 
braucht er ſich, ſo viel uns bekannt iſt, in keiner Beziehung mehr 
Zwang anzuthun, ſich bei der Tafel an Gerichten wenig oder 
nichts mehr zu verſagen und ſich auch im Genuſſe deſſen, was 
ſein Keller bietet, keine Beſchränkungen mehr aufzuerlegen, wie 
in der böſen Zeit vorher, wo ihm neben einem hartnäckigen, 
verſtimmenden Magenleiden auch ſchmerzhafteſte Neuralgie und 
Schlafloſigkeit eine Zeit lang faſt ohne Unterlaß ſchlimme Tage 
und Nächte bereiteten, und ihm auch in ſeinen Urlaub und ſeine 
Sommerfriſche folgten. Das Magenleiden ſcheint total gehoben 
zu ſein, der quälende Geſichtsſchmerz tritt viel ſeltener, als früher 
auf, und der Schlaf flieht ſein Bett nicht mehr ſo beharrlich 
wie damals, wo er ihm oft erſt mit dem Morgengrauen die 
Augen ſchloß. Die alljährlich ſich wiederholenden Reiſen zur 
Trinkkur nach Kifſingen und nach dem gaſteiner Bade ſind nicht 
mehr nöthig. Der Kanzler macht häufig Ausflüge zu Fuß, wo⸗ 
bei ſein Penſum 5000 Schritte ſind. Auch der Sattel wird 
wieder beſtiegen und zwar zu Ritten, die ſtundenlang dauern. 
Wenn der Kanzler in die Ferien geht, ſo geſchieht es, um ſich 
in grüner Einſamkeit zu erhohlen, ſich wieder einmal als Land⸗ 
edelmann zu fühlen und täglich die Waldesſtille aufzuſuchen, 
wo man nur einen Specht hört. Ganz freilich gelingt ihm dieſe 


bereiten fie ſich. Sie find der Meinung, daß Uſtaſchewo 


haben Magiſtrat und Stadtverordnete Wagner zum Ehrenbürger 
ernannt. 

— Danzig, 1. October. (Neues General» Com 
mando.) Von einer militäriſchen Seite, die gut unterrichtet 
iſt, wird beſtätigt, daß die Errichtung eines weſtpreußiſchen 
Armeecorps mit dem Sitz des General⸗Commandos in Danzig 
nunmehr feſtſtehe. Bromberg ſei als Sitz dieſes General = Com: 
mandos nie ernſtlich in Frage gekommen. 

— Königsberg, 30. September. (Das geftrige 
Pferde ⸗ Rennen) litt erheblich unter der Ungunſt der 
Witterung, die Betheiligung des Publikums war gering und ver⸗ 
ſchiedene Meldungen wurden zurückgezogen, da das Feld ſtark 
aufgeweicht war. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, wenn 
einige Reiter ſtürzten, glücklicherweiſe ohne weſentliche Beſchädi⸗ 
gungen davonzutragen. Im Einzelnen geſtalteten ſich die Rennen 
wie folgt: I. Jugend⸗Rennen: Staatspreis 1200 Mark. Diſtanz 
1000 Meter. Schrader's Waldhof dbr. St. „Marienblume,“ 
Reiter Jockey Krüger, ſiegte mit Gefallen gegen deſſelben hbr. 
St. „Schneewittchen,“ Reiter Jockey Metzig. II. Herbſt⸗Jagd⸗ 
Rennen: Preis 1200 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten 
Oferde. Diſtanz 4500 Meter. Lt. Philipſen's F.⸗W. „Schlen⸗ 
derhan,“ Reiter Beſitzer, erſter; Lt. v. Elbe's F.⸗St. „Jactanze,“ 
Reiter Graf Lehndorff, zweiter, Hewald's⸗Raudonatſchen br. W. 
M. C., Reiter Beſitzer, dritter. III. Preis von Kalthof: 
Staatspreis 1000 Mk. Diſtanz 2000 Meter. Schrader's-Wald⸗ 
hof F.⸗St. „Analanche,“ Reiter Krüger, erſter; deſſelben br. St. 
„Catalanie.“ Reiter Wöhler, zweiter. IV. Hürden: Rennen: 
Graditzer Preis 1500 Mk. Diſtanz 2400 Meter, über 8 Hürden. 
Lt. Weinſchenck's br. St. „Modell,“ Reiter Beſitzer, erſter; Lt. 
Philipſen's br. St. „Queckſilber,“ Reiter Beſitzer, zweiter. Nach 
ſcharfem Start herausgeritten. v. Gaudecker's br. St. „Sabine“ 
wurde angehalten; Schrader's-Waldhof „Catalanie“ ſtürzte mit 
Reiter und gab Rennen auf. V. Hand⸗Steeple⸗Chaſe: Ver⸗ 
einspreis 1200 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten Pferde. 
Diſtanz 3500 Meter. Graf Lehndorff's „Sharper,“ erſter, Lt. 
Hewald's dbr. St. „Eidechſe“ zweiter; Lt. Philipſens dbr. H. 
„Salmuth,“ dritter; v. Puttkamer's F.⸗W. „Land's End,“ Graf 
Lehndorff's br. H. „Don Merino.“ „Sharper“ ſiegte im Kanter, 
„Merino“ ſtürzte und renkte ſich die Hüfte aus. VI. Zweiſpän⸗ 
niges Trabfahren. Verbandspreis 1000 Mk. Davon 500 Mk. 
dem erſten, 250 Mk. dem zweiten, 150 Mk. dem dritten, 100 
Mk. dem vierten Pferde. Diſtanz 2000 Meter. Fleiſcher 
Arnold⸗Königsberg erhielt den erſten, Braun⸗Stigehnen den 
zweiten, Dannenberg = Sandhof den dritten und Graf Dohna⸗ 
Wundlacken den vierten Preis. Hiermit ſchloſſen die diesjährigen 
Rennen des Rennvereins. 


— Fordon, 29. September. (Waſſermangel. Prü⸗ 
fung.) Die in der Nähe unſerer Stadt gelegene Dampf⸗ 
ſchneidemühle hat, da das Waſſer plötzlich verſagte, ihren Betrieb 
jeit bereits 8 Tagen hat einſtellen müſſen. Gegenwärtig werden 
Bohrungen nach Waſſer unternommen. Man iſt bereits zur an⸗ 
ſehnlichen Tiefe von 101 Meter gelangt, hat dabei verſchiedene 
Braunkohlenadern durchbrochen ohne jedoch auf eine genügende 
Waſſerader zu ſtoßen. — Vergangenen Freitag war Regierungs⸗ 
rath Banke in unſerer Stadt anweſend, um die Prüfung in der 
hieſigen Strafanſtalt abzunehmen. Dieſe lieferte recht günſtige 
Reſultate, ſo daß der Regierungsrath ſich veranlaßt ſah, ſowohl 
dem Strafanſtaltsgeiſtlichen Woda, als auch dem Strafanſtalts⸗ 
lehrer Switalski ſeine beſondere Zufriedenheit auszuſprechen. 

— Elſenau, 1. October. ('Neue Anſiedler) Auf 

dem unweit von hier im Kreiſe Znin belegenen Anſiedlungsgut 
Uſtaſchewo treffen nach und nach Anſiedler aus Württemberg ein. 
Der Bau der Häuſer ſchreitet vorwärts, auch der Schulbau iſt 
ſoweit gefördert, daß der Schulunterricht mit Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters wird eröffnet werden können. Die Anſiedler, ſo berich⸗ 
tet die „Oſtd. Pr.“, finden die Gegend nicht ſo wild, wie ſie 
ihnen in der Heimath gemalt worden iſt und der Boden gefällt 
ihnen. Sie wollen in dieſem Herbſt Obſtgärten anlegen und es 
auch mit Weinbau verſuchen. Gegenwärtig kaufen ſie Obſt in 
Mengen, um es für den Winter zu dörren. Auch Aepfelwein 
in 10 
Jahren wie ein ſüddeutſches Dorf ausſehen wird Die Nachbarn 
ſind auf das Thun und Treiben dieſer Süddeutſchen nicht wenig 
neugierig. Zu wünſchen wäre nur, daß ihre Thätigkeit im Ge⸗ 
müſe⸗, Obſt⸗ und Weinbau auf die Nachbarn der Umgegend an⸗ 
regend einwirkte. 
— — — ꝗ—œñ—ä 
Iſolierung nie, weder in Friedrichsruhe, noch in Varzin. Die 
Welt folgt ihm auf den Eiſenbahnſchienen und auf den Tele⸗ 
graphendrähten nach; denn ſie bedarf ſeiner, auch wenn er ihrer 
nicht bedarf. Sie kommt zu ihm in Briefcouverts und Acten⸗ 
bündeln, und in Geſtalt von Beſuchen, heimiſchen und fremden 
Miniſtern, Botſchaftern, Geſandten und Räthen, die alle mehr 
oder minder wichtige Fragen und Berichte bringen. Es giebt 
zu jeder Zeit Geſchäfte un) Arbeit, nicht ſo viel, namentlich 
eine ſolche Laſt kleinen Gemüſes, wie in Berlin, aber immerhin 
mehr als genug. Zur Erledigung werden als Gehilfen der 
oberſte Expedient der Reichskanzlei, Geheimrath von Rottenburg, 
und ein Secretär mitgenommen, die oft reichlich zu thun haben. 
Und was das große Reich nicht von Arbeitskraft beanſprucht, 
verlangt mit ſeinen Bedürfniſſen, ſeinen Schöpfungen, ſeinen 
Sorgen das kleine Reich der fürſtlichen Beſitzungen und hier zu⸗ 
nächſt deſſen Provinz im Amte Schwarzenbeck, wo Oberförſter 
Lange mit Fleiß und Würde als erſter Miniſter waltet. Die 
tägliche Ordnung im Leben des Reichskanzlers hat in Friedrichs 
ruhe, wie in Varzin etwa folgenden Gang: Früh Arbeit am 
Schreibtiſche, dann bei gutem Wetter einen Gang oder ein Ritt, 
wohl auch ein Ausflug in die Nachbarſchaft, wo meiſt gute, auch 
chauſſeeartige Wege And Hierauf folgt das zweite Frühſtück 
mit der Familie Rottenburg, dem Secretär und den etwa einge⸗ 
troffenen Gäſten, das um 1 Uhr Mittags beginnt und während 
deſſen der Reichskanzler die Eingänge, welche Poſt und Tele⸗ 
graphie gebracht haben, lieſt und Rottenburg Weiſungen darüber 
ertheilt, wie fie zu erledigen find. Dann verſchwin det der Fürſt 
wieder nach ſeinem Arbeitszimmer, bisweilen ſchließt ſich daran 
ein zweiter Ausgang, allein oder mit einem Gaſte. Um 7 Uhr 
folgt das Diner, worauf im Nebenzimmer der Café eingenommen 
wird und die Gäſte eine Cigarre rauchen, während der Fürſt 
ſich auf ein kleines Sopha hinter dem Tiſch mit den Lampen 
urückzieht, und zu einer der drei langen Pfeifen greift, die hier 
fur ihn bereit ſtehen und deren Köpfe mit Warinas gefüllt find. 
An der Unterhaltung der Uebrigen, die meiſt flüſternd geführt 
wird, nimmt er keinen oder nur geringen Antheil; er lieſt 
Zeitungen, darunter die größeren hamburger Blätter. Nach einer 
Stunde entfernt er ſich. 115 Thee, der um zehn Uhr getrunken 
wird, erſcheint er nicht, wohl weil er zeitig zur Ruhe geg 
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Kletzto, 1. October. Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion.) Das Rittergut Ezechy bei Kletzko, gegen 1000 
Morgen groß, iſt von der Anſiedelungscommiſſion gekauft wor⸗ 
den. Die Auflaſſung hat bereits am Sonnabend ſtattgefunden. 

— Krotoſchin, 28. September (Exploſion.) Von der 
bereits gemel deten Exploſion wird des Näheren gemeldet: Geſtern 
früh 7½ Uhr erplodirten in einem Schuppen der Caſerne an 
der Promenade 5000 Patronen, wobei leider ein Gefreiter 
lebensgefährlich verbrannt wurde. Der Schuppen, welcher aus 
Fachwerk beſtand, wurde gänzlich zerriſſen und die Fenſterſcheiben 
der Caſernen an der Nordſeite durch den Luftdruck zertrümmert. 
Auf welche Art die Exploſion entſtanden, wird, nach dem „Kr. 
Anz.“, wohl unaufgeklärt bleiben, da der erwähnte Gefreite allein 
mit dem Auspacken der Patronen beſchäftigt war. 

8 — — — —— —— 
Aocales. 
Tborn, den 2. October 1889. 

— Beilage. Der beutigen Zeitung baben wir nochmals eine 
Nummer der im neuen Quartal zur Ausgabe gelangenden Extrabeilagen 
zugefügt, worauf wir unſere Leſer ſpeciell aufmerkſam machen. Wir 
haben das Blatt beſonders aus dem Grunde beigelegt, weil die erſte 
laufende Nummer der neuen Beilagen erſt mit kommenden Sonntag, 
reſp. Mittwoch regelmäßig zur Vertbeilung gelangen. 

— Jubiläum. Der Polizeiſecretair Bebrendt hierſelbſt feiert 
morgen das 25 jährige Jubiläum feiner Beamtenlaufbahn. Am 3. Oe⸗ 
tober 1864 trat derſelbe in Liebſtadt in Oſtpreußen beim Gericht ein. 

in Sitzung der Handelskammer. Die Eiſenbabnverwaltung 
theilt bezüglich der Verſackung der Kleie auf bieſigem Bahnhofe mit, 
daß die Verſackung bahnamtlich geſchiebht und mit derſelben Kaufmann 
S Rawitzki betraut iſt, wovon keine Ausnahme gemacht wird. Hiervon 
fol den biefigen Spediteuren zu Händen des Spediteurs Aſch Mittbei⸗ 
lung gemacht werden. — Für die demnächſt ſtattfindende Wahl der 
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder, wird als Wahlcommiſſar 
Stadtrath Schwarz deſignirt. Etwa Ende October wird die Ge— 
werbekammer in Danzig Verſammlung haben. Die Kammer bat ein 
Schreiben geſandt, nach welchem eventuelle Anträge bis zum 15. October 
angemeldet ſein müſſen. Kaufmann Sultan wird einen Antrag über 
Schwierigkeiten im Spritſteuerverkehr ſtellen. Stadtrath Kittler referirt 
über die Schritte bezüglich Ermäßigung der Ueberführungsgebühr auf der 
Uferbahn, kann aber nichts Definitives mittbeilen und weiß nur, daß die 
Schriften zur Orientirung und Bearbeitung dem Magiſtrat überwieſen ſind. 
Der Vorſitzende will nochmals eine Rückſprache mit dem neuen Betriebs⸗ 
director in dieſer Sache nehmen. — Bezüglich der Angelegenheit der 
Verarbeitung von Kleie auf Mehl in Preußen, hat der Vorſitzende der 
Mühfenvereinigung, von Wingaert, mitgetbeilt, daß er feine Behauptungen 
aufrecht erhalten müſſe. — Bezüglich einer Errichtung eines Holzhafens 
bei Thorn ſind Schritte geſchehen, um den Magiſtrat für die Sache 
zu intereſſiren. Derſelbe beantwortet ein bezügliches Schreiben dabin, 
daß er eventuell der Sache nicht abgeneigt ſei, vorber jedoch über die 
Lage, Größe und Verwaltung des Hafens Mittheilungen haben will. 
Der Magiſtrat fürchtet, daß der Fiscus die Verwaltung übernehmen 
wird und daß durch Einſchiebung fiscaliſchen Terrains ſich Schwierig⸗ 
keiten ergeben. Die Handelskammer theilt dieſe Befürchtungen nicht und 
hält das Project eines Hafens für ſehr wichtig. Auch außerhalb würde 
ein ſolcher Hafen für 2—300 Traften mit Freuden begrüßt. Die 
Handelskammer wird durch ibre Commiſſion der Angelegenheit energiſch 
näher treten, mit Waſſerbauherren in Verbindung treten und letztere 
veranlaſſen, ein bezügliches Projeet auszuarbeiten. Für das Project 
ſind vorerſt 300 Mk. bewilligt worden — Bezüglich der Notirungen 
der Thorner Getreidepreiſe wurde beſchloſſen, daß die Commiſſion nun⸗ 
mehr gemeinſchaftlich die Preiſe nach den Verkäufen feſtſetzen wird. Kauf⸗ 
mann Rawitzki referirte über den Bericht der Handelskammer in Poſen. 
Bezüglich eines Lagerhauſes für Getreide ſoll nochmals an die Eiſenbahn⸗ 
direction eine Anfrage geſtellt werden, ob nicht auf Bahnhof Mocker, bei 
Gelegenheit des Ausbaues des dortigen Güterbahnbofes ein ſolches 
Lagerhaus zu errichten ſei. Auch ſollen die landwirtbſchaftlichen Vereine 
nochmals dafür intereſſirt werden Kauſmann Roſenfeld berichtet über 
Tarifneuheiten. Damit ſchloß die Sitzung. 

— Die Vorbereitungen für die Neubildung eines Armee⸗ 
corps in unferer Provinz find in lebhaftem Gange. Naturgemäß 
wird damit zu gleicher Zeit eine Reihe von Garniſonveränderungen 
eintreten, über welche Einzelmeldungen zum Theil bereits vorliegen. 
Dabei kann der Fall vorkommen, daß der in Ausſicht genommene 
Standort nicht ſofort genügende Räumlichkeiten zu bieten vermag und 
deshalb Nachbarſtädte für kürzere Zeit mit Militär belegt werden. 

— Für die Heizung der Perſonenwagen auf den Staats⸗ 
bahnen find jetzt neue Vorſchriften erlaſſen. Danach find in der Zeit 
vom 1. October bis Ende November und vom 1. März bis Ende April 
die Perſonenwagen der Tages- nnd Nachtzüge zu beizen, ſobald die 
äußere Temperatur unter 5 Grad (Réaumur) ſinkt, vom 1. December 
bis Ende Februar iſt die Heizung ohne Rückſicht auf die Temperatur 
ununterbrochen durchzuführen. Iſt mit dem Heizen einmal begonnen, 
fo wird damit erſt dann wieder aufgehört, wenn während dreier auf 
einander folgender Tage die Temperatur des Nachts nicht unter 5 Grad 
Wärme geſunken iſt. In den Wagenabtheilungen iſt als mittlere Tem⸗ 
peratur eine Wärme von 8 Grad Réaumur anzuſtreben. Die Heizung 
auf den Anfangsſtationen muß ſo frühzeitig begonnen werden, daß ſchon 
bei Abgang des Zuges dieſe Temperatur nahezu erceicht iſt. Ein von 
den Betriebsämtern zu beſtimmender Beamter der Heifſtation trägt die 
Verantwortung für die vorſchriftsmäß ige Heizung, während das Zugbe⸗ 
gleitungsperſonal, namentlich der Zugführer, die Befolgung der gegebenen 
Vorſchriften, die Wirkſamkeit der Heizeinrichtungen während der Fabrt 
u. ſ. w. zu überwachen und dafür zu ſorgen hat, daß etwaigen Be⸗ 
ſchwerden der Reiſenden, namentlich auch über zu ſtarkes Heizen, nach 
Möglichkeit begegnet werde. Das reiſende Publikum wird gut tbun, 
ſich mit vorſtebenden Anordnungen vertraut zu machen, um jederzeit 
ue zu ſein. 

— Rundreiſebillets. Einen wichtigen Beſchluß i 
Rundreiſebillets ſaßte die Commiſſion des Be en ee 
Verwaltungen für Perſonenangelegenbeiten. Sie beſchloß nach der 
„Stſchr. für Eiſenbahnweſen“, im Vereine zu beantragen, daß die bis⸗ 
berige Beſchränkung der Rundreiſebeſte auf Rundfabrten aufgegeben 
und bei einer Entfernung von wenigstens 600 Kilometer die Rückfahrt 
auf demfeiben Wege, auf dem die Hinfabrt unternommen wurde, ge⸗ 
ſtaltet werde. 

— Die hieſige Schmiede- Innung bat beſchloſſen, jedem zu 
gereiſten fremden Schmiedegeſellen, welcher bier Arbeit ſucht, auf der 
Herberge freies Nachtlager, Abendbrod und Frübſtück zu gewäbren; der 
fremde Geſelle, welcher keine Arbeit findet, erhält außerdem ein Geld⸗ 
deichenk. Auf durchreiſende Geſellen, welche hier keine Arbeit nebmen 
wollen, erſtrecken ſich dieſe Vergünſtigungen nicht. f 

2. Schwurgericht. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung, welche 
um 9 Uhr Morgens begann, fungirte als Vorſitzendkt Landgerichts⸗ 
director Worzewki und als Vertreter der Staatsanwaltſchaft Staats⸗ 
anwalt Buchholz. Obgleich zwei Sachen zur Verhandlung anberaumt 
waren, wurde Jedoch nur in einer derſelben verhandelt, und zwar die wider 


den Arbeiter Andreas Deuter⸗Florentia, welcher wegen Notbzucht ange⸗ 


klagt war. Die Schuldfrage wurde jedoch von den Geſchworenen ver⸗ 
neint und der Angeklagte freigeſprochen. Die zweite Sache gegen den 
Arbeiter Simon Barnicki, Kl. Glemboczek, ſowie gegen den Eigen⸗ 
thümer Peter Srodzinski, Czychen, wurde vertagt. 

— Die Lebeusmitteltheuerung wacht ſich natürlich auch dem 
Militärfiscus fühlbar. Bekanntlich wird für jedes Quartal für die 
verſchiedenen Garniſonen ein ſogenannten Verpflegungszuſchuß pro Mann 
und Tag ausgeworfen, welcher einſchließlich des feſtſtehenden Löhnungs⸗ 
antheils des Mannes die Mittel bieten muß zur Beſchaffung des 
Miitagsmahles und des Frühſtücks. Dieſe Zuſchüſſe betragen in den 
einzelnen Orten nach den verſchiedenen Preisverhältniſſen der Lebens⸗ 
mittel in denſelben zwiſchen 8 und 2» Pi. Ein Vergleich der für das 
vierte Vierteljahr 1889 bewilligten Zuſchüſſe mit denjenigen Zuſchüſſen, 


welche für das erſte Quartal 1888 bewilligt wurden, ergiebt bei faft- 


ſämmtlichen Orten eine Erhöhung um einen Pfg. pro Mann und 
Tag, das iſt alſo eine Erhöhung des Zuſchuſſes um nahezu zehn 
Procent. Für manche Garniſonſtädte aber iſt die Erhöhung noch 
erheblicher. 

— Der Hauptgewinn der diesmaligen Ziehung iſt mit einem 
Viertel an einen hieſigen Getreidehändler gefallen Ein zweites Viertel 
der Nummer ſoll ebenfalls hier in Thorn geſpielt werden, während das 
dritte in Schulitz und das vierte in Hamburg geſpielt wird. 

— Lotterie. Bei der heute angefangenen Ziebung der erſten Klaſſe 
181. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 25 602 (nach Thorn). 1 Gewinn 
von 15000 Mk. auf Nr. 127688 1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 
47876. 2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13054 17176. 4 Gewinne 
von 300 Dit auf Nr. 29187 45416 102598 196553. — In der Nach⸗ 
mittagsziehung fielen: 1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 101778. 
7 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 44550 90 453 131210 132210 
132137 133573 144 206. 1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 141126, 
4 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 140960 146 492 163 000 167 535. 

a. Polizeibericht. Acht Perſonen wurden verhaftet, darunter vier 
Trunkene, ſowie eine obdachsloſe Wittwe mit zwei Kindern. 


Aus Nah und Gern. 


* Auf die Preisbildung in den Markt⸗ 
verhältniſſen) größerer Städte wirft ein im „Reichs⸗ 
boten“ erzählter Fall ſehr intereſſante Streiflichter. Ein Gärt⸗ 
ner theilt die folgende Thatſachen mit: „Ich ziehe in meiner 
Gärtenerei alljährlich Gurken im Frühbeete. Eine Delicateß⸗ 
waarenhandlung erbittet ein Dutzend Frühgurken zu dem Preiſe 
von 60 Pfennigen. Als fie der Gartenburſche dorthin liefert, 
wird der Preis des Stückes auf 50 Pfennige mit der Be⸗ 
gründung, daß man ſie anderwärts dafür erhalte, herabgeſchraubt. 
Was bleibt übrig? Die Gurken ſind von der Ranke gelöſt, und 
es fragt ſich, ob man die Waare ſonſt bald genug los wird. 
Für die zwölf Frühbeetgurken werden alſo 6 Mk. von mir als 
dem Producenten vereinnahmt. Da mich die Preisdrückung erbitterte 
und ich erfahren wollte, wie hoch die Gurken von] dem Händler ver⸗ 
kauft würden, ließ ich durch einen Bekannten zwei Stück meiner 
eigenen Gurken wieder aufkaufen. Sie koſteten trotz Feilſchens 
zuſammen 2,50 Mark, hatten alſo 150 Procent Auſſchlag er⸗ 
halten. Alſo auf der einen Seite werden dem Producenten 10 
Pfennige vom Stück abgezogen, und auf der anderen der Käufer 
um 150 Procent geſteigert. 

„Ein gefährliches Schönheits mittel.) Einer ameri⸗ 
kaniſchen Dame, Miß Chancey, welche Arſenik für ihren Teint 
gebraucht, iſt kürzlich ein ſeltſames Mißgeſchick zugeſtoßen. Sie 
miſchte das Arſenik mit ſchwefelſaurem Silber und während ſie 
dieſe Miſchung gebrauchte, beſuchte fie ein Bad und nahm Schwe⸗ 
felbäder. Der Schwefel zerſetzte die Silberſalze in ihrer Haut, 
und im Handumdrehen war dieſelbe ſo ſchwarz, wie die einer 
echten Congonegerin. Miß Chancey hat ſich nun von allen ihren 
Freunden zurückgezogen und wartet, bis ſie wieder ihre natürliche 
Farbe hat. Nach dem Ausſpruche ärztlicher Autoritäten kann dar⸗ 
über eine geraume Zeit vergehen. 

* Allerlei.) Der bei Ariano ſtattgehabte Zug zu⸗ 
ſammenſtoß wird dem Umſtande zugeſchrieden, daß der von 
Neapel kommende Zug, als er den von Foggia kommenden Zug 
auf dem Bahnhofe, wo die Kreuzung beider Züge erfolgen ſollte, 
nicht vorfand, ſeine Fahrt in der Hoffnung fortſetzte, genügende 
Zeit zu haben, um ſich mit dem entgegenkommenden Zuge auf 
dem nächſten Bahnhofe zu kreuzen. Der Zuſammenſtoß beider 
Züge wurde um jo heftiger, als der von Foggia kommende Zug 
Verſpätung hatte und mit 95 großer Schnelligkeit über einen 
ziemlich ſteilen Abhang dahinfuhr. Im Tunnel geſtaltete die 
vollkommene Finſterniß den dort ſtattgehabten Zuſammenſtoß zu 
einer beſonders entſetzlichen Scene, da die unbeſchädigt gebliebenen 
Reiſenden inmitten der Todten und Verwundeten und einer An⸗ 
18 am Leben gebliebener Rinder, mit denen die erſten Wagen 
beider Züge beladen waren, herumtaſten mußten, um einen Aus⸗ 
weg zu finden. Glücklicherweiſe iſt die Zahl der Todten bei 
Weitem nicht ſo groß, als es erſt ſchien. Man zählt nur drei 
Todte, vier Schwer⸗ und 19 Leichtverletzte. Die Behörden, Militär 
und die Bewohner der umliegenden Ortſchaften ſind eifrig mit 
der Wegräumung der Trümmer der zerſtörten Züge beſchäftigt. — 
Eine heftige Gase xploſion erfolgte am Montag Abend in 
einem Conditorladen in Caſſel. Fünf Perſonen wurden ſchwer 
verletzt, darunter zwei Spaziergänger. Der Laden iſt theilweise 
ausgebrannt. — Im Mittelgebäude der Waldſchlößchen = Brau- 
erei in Dresden brach am Dienſtag Vormittag Feuer aus, 
durch welches der Dachſtuhl und die oberen Etagen, in denen 
ſich die Darrböden befinden, zerſtört wurden. Der Schaden 
wird auf 70 000 Mk. geſchätzt. Doch iſt derſelbe durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Der Betrieb wurde überhaupt nicht geſtört. — 
Die belgiſche Küfte iſt abermals von einemheftigen Sturm 
heimgeſucht worden. In Oſtende war das Ufer ſchon zwei Stun⸗ 
den vor dem Zeitpunkt der Hochfluth derart von den Wellen 
überſchwemmt, daß die noch vorhandenen Badekarren nur mit 
Mühe gerettet werden konnten. An den Brückenköpfen wurden 
mächtige Holzpfeiler weggeriſſen. Am meiſten Schaden haben 
die neu angelegten Strandungsplätze im Becken der Jagdſchleuſen 
erlitten. Der Damm, welcher die Strandungsplätze vom Fahr⸗ 
waſſer trennt, wurde auf einer Länge von etwa 30 Metern 
durchbrochen; es half nichts, daß vor dem 2-3 Meter dichten 
Damme noch Faſchienen lagen. Das Waſſer drang 
in das unvollendete Becken verheerend ein. Die 
Allarmirungen einzelner Regimenter hat der Kaiſer 
nach Beendigung der Manoͤver wieder aufgenommen; jo hat er 
dieſer Tage das 1. Garde-Regiment in Potsdam wieder allar⸗ 
miert. In möglichſt kurzer get ftand das Regiment marjch- 
bereit zur Stelle. — Dem ruſſiſchen Abenteurer Siam ine tft es 
nicht vergönnt geweſen, die Freudeu der mit jo viel Fährlichkeit 
wiedergewonnenen Freiheit allzulange zu genießen. Derſelbe iſt 


— 


in Genf wieder feſtgenommen. Der berliner Criminalpolizei 
war es gelungen, in Erfahrung zu bringen, daß ſich der viel 
Geſuchte unter dem Namen eines Grafen Langenbehr in einem 
Gaſthauſe in Genf aufhalte. Durch den Draht ſetzte ſie hiervon 
die genfer Polizeibehörde in Kenntniß, die dann den angeblichen 
Grafen ſchleunigſt in Gewahrſam nahm. — Dem Erfinder der 
Buchdruck⸗Schnellpreſſe, Friedrich König, ſoll in feiner 
Vaterſtadt Eisleben ein Denkmal geſetzt werden. Der Pro⸗ 
feſſor Scherzer in Wien hat bereits einen Entwurf aus⸗ 
gearbeitet, und iſt derſelbe vom Comitee, an deſſen Spitze Dr. 
Eduard Brockhaus in Leipzig ſteht, genehmigt worden. Für das 
Monument find bisher 13 000 Mark eingegangen. 


5 &iterarifches. 


Der „Berliner Thierſchutz⸗Verein“ bat die von Dr. rer 
Berlin, Alte Jacobſtraße 110, herausgegebene zoologiſche Zeitichrift 
⸗Thbierbörſe“, in Anbetracht ihres ſeit dem Beſteben des Blattes 
kundgegebenen warmen Intereſſes für den Thierſchutz, zum Vereinsorgan 
erwählt. Wir empfeblen allen Tbierliebhabern und Thierfreunden die 
Lectüre dieſes Organs. Die Thierbörſe brachte in Nr. 37 einen inte 
reſſanten längeren Aufſatz über den „Berliner Thierſchutzverein“, in 
welchem nach Auffübrung und Erläuterung der verſchiedenſten, im Ge⸗ 
beimen und auf der offenen Straße begangenen Thierquälereien, das 
— ten des Vereins, zum Schutz der Thiere, eingehend beſchrie⸗ 

en wird. 


— | 


Holzverliehr auf öder Weichfel. 
(Vom 1. October 1889.) 

Von J. Kretſchmer durche Schiffer Wegener 4 Traften 89 kief. 
Rundholz, 432 kief. Mauerlatten, 1425 tann. Balken und Mauerlatten, 
1828 eich. Planeons. M. Ehrlich durch Winarski 2 Traften 873 Tief. 
8 440 eich. Rundholz, 3756 eich. runde und 556 eich. einfache 

wellen. 


Handels : Nachrichten. 
„Thorn, 1. October. 
Wetter: trübe. 


Weben, lan 128% öpfp. bunt 108 W. 12 b. 5 

eizen flau pfd. bun „ 127/8pfd. hell 168 5 
130/Ipfd. hell 170/71 Mk. 5 12 

Nong 5 12½2pfd. 146 Mk., 124pfd. 148 Mk., 127|pId. 


Gerſte Brauw. 142-156 Mk, Mittelw. 128-133 Mk., Futterw. 
120—125 Mt. 

Erbſen: Futterw. 122-137 Mt. f 

Hafer 140 144 Mk. 

Danzig, 1. October. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Klgr. 115 bis 178 Mt. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 184 Mk., 
zum freien Verkebr 128pfd. 176 Dt, 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm. 
1 per Bao ug er Mk. dez. Regu⸗ 
irungsprei Opfd. lieferbar inländiſcher 149 1 . 
99 Mt, tranſit 97 Mk. Re N 

W. 


Spiritus per 10000 % Liter loco eontingentirt 53 Mt 
per Oetbr. Mai 51 Mk. Br, nicht contingent 37 
Br., per Octbr. . Mai 32 Ml. Gb. gentitt 98%, 


er 15 W ea 2 
eizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. rother 122pfd. 17 
1 118pfd. 150, 124 und 126pfd. 167 1 bez. e een, 
oggen unverändert, loeo pro 1000 Kilogramm in! 122pfd. 
143, 120% 7pfd 151,50 Mk. bez. 2 alle * 
Spiritus (pro 100 Liter à 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentirt 55,— Mk. 
Gd., nicht contingentirt 34,75 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 2. October. 


Ruſſiſche Banknoten P. Cass a 211 — 20 


Wechſel auf Warſchau kurz 211—95 | 211 
Deutſche Reichsanleihe 3, proc. 104 
Polniſche Pfandbriefe dpro e. 62—20 62 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57 —50 | 57-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 101 -30 | 101—20 
Disconto Commandit Antheile RSS 236 235 
Oeſterreichiſche Banknoten . E . 171—1 | 171—25 
Weizen: Oetobr.⸗Novbbbtnmn. 166 —75 | 187—50 
April-Mai . ae 194—25 | 194—50 
loco in New⸗ Port 2 {86 86—50 
Noggen: 10:0 A ͤ Er 159 159 
Oetbr⸗ Nov.. 5 158 -50 | 15970 
Novembrr-Deebr. 0 161 
April⸗Mai. 1 k 163—20 | 16450 
Nüböl : D,, ENG 63—90 65-70 
April⸗Mai e 60-30 61—50 
Spiritus: 50er loco 54 80 55—10 
70er loco 3 34-80 | 35 
70er Detober. . 33=-59 | 33-50 
Joer April⸗Mai. sr - 33 
Reichsbank⸗Disconto 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 30 reſp. 4 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 2. October 1889. 


— . — 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
Tag | St. — 50. . u Bemerkung 
1. 


2hp 75,09 |#+ 157 | W 8 10 
9hp 752,6 | #131| © 1 7 
3: 7ha 756,8 I+ 74 | NE 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 2 Oetober bei Thorn, 1,15 Meter. 
—— — . gg 
Velegrapßifche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin; 
Eingegangen 6 Ubr 30 Min. Vorm. 

Stuttgart, 1. Oet. Der „Staatsanzeiger“ mel⸗ 
det: Heute Vormittag um elf Uhr erfolgte ein Eiſen⸗ 
bahnunglück in der Nähe Stuttgarts durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß des von Böblingen mit dem von Stutt⸗ 
gart kommenden Zuge. Die Locomotive und drei 
Perſonenwagen wurden zertrümmert; amtlich find 
ſieben Perſonen als todt und 43 als verwundet 
eonftatirt, darunter acht leicht. Unter den Verwun⸗ 
deten find ein gewiſſer Franz Engel Glatz (Schleſien), 
ein Badenſer, ein Elſäſſer, die übrigen alle Würt⸗ 
temberger. . 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen ond. Be 


vorzüglicher Kemmerich's ‚sond. 


Fleischbrühe nur zu verw 2 
Kommerloh's Präparate stehen In Ihrer dute unlbertroffen da} ; 
— 


Faſchinenverkauf aus der 
Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage pro 1889/90 
werden die entfallenden kiefernen Wald⸗ 


rr ET — T— Her liche Bitte! 
Zum Wohnungswechsel, « . Siiejelsjhlägen ſchwer 


heimgeſuchte deutſche Familie in Kopen⸗ 


Moritz Hotel 


faſchinen und Buhnenpfähle ſowie Wei⸗ empfehle mein reichhaltiges Lager in hagen bittet ihre Landsleute um Hülfe! Bromb 
denkämpenfaſchinen in folgenden fünf 2 1 = 72 Es ſind nun 9 Monate, daß der Vater arg j ers 
Looſen zum Verkauf geſtellt: Gardinen, I eppichen, Möbel- cu und die Mutter 2 krank halt „ 


Loos 1: Schutzbezirk Barbarken 
mit ca. 64 Hundert kiefernen Altholz⸗ 
en 126 Hundert Durchforſtungs⸗ 
faſchinen u. 250 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 2: Schutzbezirk Guttau 


und Läuferstoffen darnieder liegen, wir haben Alles, das 
x letzte Stück geopfert, nun find wir, 


45 4 E 4 — hier fremd der bitterſten Noth ausge⸗ a 
1 = 5 W 8 E 5; ſetzt; wir ſtehen vor dem Untergange. 2 


An edle Menſchenfreunde in der 


n Tb—2 , 

ee eee eee ——— ——— 5 Gabe lindert viel Noth, viel Elend! Donnerſtag, den 3. 10. 89. 

mit ca. 154 Finder tefernen Altholz⸗ Gehalts: öffnung. Erla bitten dieser ag 2 ERS II 

en 170 Hundert See Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich nach 1 Gaul Per Ran 7 a klaſſe auf denheit 
Loos: 4 Schutzbezirk Olle mehrjähriger Thätigkeit in den größten Geſchäften Berlins, hierſelbſt an Herrn Dr. jur. P. Rassmussen, ee eee 


320 Culmerstrasse 320 Radhusſtraede 4, richten. 


Auf Verlangen weite re Referenzen! 


einen 5 
Rafier-, Friſier- und Haarſchneide- Salon 


mit ca. 50 Hundert Altholzfaſchinen, 

113 Hundert Durchforſtungsfaſchinen 

und 470 Hundert Buhnenpfählen. 
Loos 5: Schutzbezirk Thorn 


born, Brückenſtr. 18 2 Tr. 
Ich beabſichtige in der 


(Ziegeleikämpe) verbunden mit Damenfriſieren N} 
mit ca. 50 Hundert Weiden⸗ und] am Donnerftag, den 3. October eröffnen en ' Als anerkannt beſtes Lehrmittel nähe der Weichſel geleg. 
appelnfaſchinen. Indem ich ein hochgeſchätztes Publikum um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne ich beim Unterricht im Waldungen und 


Hochachtungsvoll Vi olinſ p iel Schonungen 


0. Hoppmann. 
NB. Auch bemerke noch, daß ich eine große Auswahl in Toilettengegenſtände iſt in den meiſten Seminarien u kaufen umd erſuche 
eflettanten ihre Adr. 


habe als: Oele, Seifen, Parfume, Pomaden, Bürſten, Kämme u. f. w. und] und Privat⸗Muſikſchulen des In⸗ 

ſtelle die nur denkbar billigſten Preiſe. D. O. und Auslandes die prakt. Violin-⸗ unter Nr. 1000 in der 

— —— | jönle von Fr. Solle eingeführt. | | Exped. d 8 Bt 200 
Der Erfolg, welcher mit dieſem peb. d. g. gefälligſt 


ſich der Bietende den Verkaufsbedin⸗ RE EEE RENTE SE SEE ARENA EATLTT dal 5 
\ | a vorzüglichen Werke bei Violin⸗ abgeben zu wollen. 
dee mern, po dune e, e || act min, | 5 
0 Er überraſchend günſtiger und | | Täglich friſche BIER” 


ie ſehr Solleis Violinſchul | 
alen ld deweiſt Abt 2 5 | Getreide⸗Preßhefe 


Abſatz von nahezu / Million] aus der Hefenfabrik von 


—— —.— 5 ae Heften. Solle's Violinſchule ift | J. Menozarski, Culmerſtr. 
un zu haben (in 6 einzelnen Heften Unterricht in allen Lehrgegen⸗ 


a 1 Mk. 20 Pf. oder in 1 Bd. 3 ; ö 
| 2 7 Mk 20 Dr) bei Walter | in din Eten einzelne Schüler 


Lambeck, Buchhandlung Thorn. Lehrer Kramer 


2 

a 
„nehdrücke,.. 

; gu) kere; 


Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienſtag, den 8. Octobee er., Vorm. 
11 Uhr auf dem Oberförſterbüreau 


Erust Lambeck, 


Fessel a ee zur run bz. Bäckerstr. 255 Torn Bäckerstr. 255 . v2 Altſtädtiſcher Markt 161, II. 
ellung in Gegenwart der etwa er⸗ Verlags- Buchhandlung. ER r 
* Bieter. Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ . are e eee. Die Zwillin e 
Thorn, den 22. Septbr. 1889. — ni wars F eſffedern Rollmops und ſaurer Hering 
Der Wagiſtrat. Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in Ai verfenben zol, gegen Man. (mit unter] ſind wieder zu haben bei 
4 sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 10 N ute neue Bettfedern ver Pd | I ___., _ „Jacob Siudowski. 
Bekanntmachung. Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, = in: 97 Bet 1 — Junge Mädchen, welche die Damen⸗ 
Am 1. October 1889 ſind im Reichs⸗ Preis- Couranten, Prospecten, (Plakaten, Cir= f 60 1 80 1 Polarfedern 2 M. faden e erlernen wollen, können ſich 
poſtgebiet neue Poſtwerthzeichen einge⸗ : ; um 2 W. 50 Big.; ſilberweiße Bett.] melden bei I. Pehlke, Gerechteſtr. 108. 
führt. Die neuen Marken untetſchel⸗ cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- „3 M. 50 Pfg., 4 M., | 
den ſich von den jetzt gültigen im We⸗ und Mein-Rarlen etc. in 0 Grubſchienen 


ſentlichen dadurch, daß der ihnen auf⸗ Char- und Bunt - Druck. — 


21 Reichsadler und die Reichs⸗ 
rone der durch den Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 6. December 1888 feſtgeſtell⸗ 
ten Form entſprechend abgeändert wor⸗ 
den ſind. 

Was die Farbe der neuen Werth⸗ 
zeichen betrifft, ſo werden die Marken 
zu 3 Pf. in braun, zu 5 Pf. in grün, 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons |% e A Rn 
und Couverts, 2 RE Walde BE 
: sowie wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in 


und außer dem Hauſe geplättet bei 
| Milbrandt, Brückenſtr. 15 Hof 1 Tr. 


E 


2 


zu 25 Pf. in orange und zu 50 Pf. 0 de 7 
. 5 sau Tr 9 BE Berliner 
en Marken zu ‚und 20 Pf., — 2 itt. 
wie bisher, die rothe bezw. blaue Farbe R Wasch & plätt Anstalt. 
V dung k Reinwollene BEE Bestellungen per Postkarte. "u 
zur Verwendung kommen wird. J. Globig. Kl. n 
Durch die Einführung der neuen = Pferdedecken — — 
ohne je 


Werthzeichen wird auch eine Neuaus⸗ 
gabe der geſtempelten Briefumſchläge 
und Streifbänder, ſowie der geſtempel⸗ 
ten Formulare zu Poſtkarten, Poſtan⸗ 
weiſungen u. ſ. w. bedingt. Entſprechend 
der veränderten Farbe der neuen Mar⸗ 
ken zu 3 Pf. und 5 Pf., erhalten die 
Streifbänder einen Aufdruck in brauner, 
die Poſtkarten für den inneren Ver⸗ 
kehr einen Aufdruck in grüner Farbe. 
Außerdem kommt bei dem Aufdruck 
der bezeichneten Poſtkarten die deutſche 
anſtatt der lateiniſchen Schrift in An⸗ 
wendung. 


1295 — 4 von Mk. 3,50 an empfiehlt ſt 4 4 
am zweckentsprechendsten, bequemsten und Altſtädt. Markt 302. nee. 
billigsten, wenn man eine Anzeige der Annoncen- R. He er, Pr. Arzt ete, 
en Sprechſtunden: Vorm. 8—10. 
* mu Bad erhält die Geſpndheit. 5 0 Nachm. gap: 
Haasenstein & Vogler ee Weidäflstocal Befindet Ti 
Königsberg i n Pr. ee bee arne. vom 1. October d. J. ab in der 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 EN a a Schillerfteohe Fe Tr. 
u, 


eyr 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


zur Vermittlung übergiebt, — Original-Zellenpreize; höchste 


Bee N ze N KOGOORNOOOCOD Wein Bureau 


Mit der Ausgabe der neuen Werth: f — — - 

zeichen bezw. einer Gattung derſelben 4 . 5 Holzverkauf. 8 befindet ſich jetzt 

an das Publikum dürfen die Verkehr — — In der Dampfſchneidemühle Seglerſtr 145 
anſtalten erſt dann beginnen, wenn die Rekanntmach Bekanntmach Forſt Thorn 5 x 
vorhandenen Beſtände an alten Werth. 5 nnimacyung. | ‚BeRANNIMACUNG, find täglich zu haben: Aronsohn 

geichen derſelben Gattung verkauft fein oſtanweiſungen nach dem Dranje- Poſtpacketverkehr mit Uruguay. g w 39 19955 1. Claſſe ) 

werden. Die Beſtimmung des Zeit- Freiſtaat und nach Sarawak auf Borneo. 1 1 i 2. ' Rechtsanwalt 
unktes, von welchem ab die jetzigen 5 on jetzt ab können Poſtpackete ohne 0 ser, 

Sreimazten 1. ihre Gulügtet ellen, en ee ee ng e eee Kuppel, Seiterbäume, | jomie ea gr vom 
wird ſpäter erfolgen: ranje = F und nach Sarawak nach Uruguay verſandt werden Rundlatten und Dachſtöcke, 1. October d. J. ab g 


2 1 2 2 
Berlin W., 1. October 1889. ‚auf Borneo Poſtanweiſungen bis zum Die Beförderung der Packete erfolgt owie gute Kiefern⸗Stubben zu 
Betrage von 10 Pfund Sterling zu⸗ auf dem Wege über Hamburg oder an billigen Preiſe von Ml. Tuchmacherſtr. 178, 


Der Staatsſecretär des Täffig. Ueber die näheren Bedingun⸗ Bremen, oder — auf Verlangen des 
Reichs⸗Poſtamts. gen ertheilen 5 Wi Auskunft Abſenders — 3 ro (Antinergen) 6,50 pro 4 Amtr. Georg Woitt 
\ A „ 9 —— — —— — . 55 
von Stephan Berlin W., 27. Septbr. 1889. Das vom Abſender im Voraus zu Booc OO Mou Almmer mit BT 80d 


— entrichtende Porto für ei cket e 
un! Fein Fein Der Staats ſecretär des mai 3 5 re nen Br Ausführung von 

C li d af Reichs⸗Poſtamis. | über Hamburg oder Bremen 3,80 M.] Deleuner, Diners, Soupers erfragen 1 Treppe rechts. 
Cryſtall⸗ y n er von Stephan über Belgien 4,20 M. wie einzeln Schüſſeln, empfiehlt ſich] reundl. geſunde Familienwohnung 


zu haben Brückenſtraße 19. Zu 


mit Stempel | — —0³ | eher die Verſendungsbedingungen er⸗ St. Hüttner, zu verm. u. ſofort zu beziehen. 
a 1 0 p 10 Amt PA BEE Speck. . — | Seien ie Poſtanſtalten auf Verlangen! Privatkoch, Culmerſtraße 308. 3 Näh. bei Frl. Endemann 
se. : - u 8 Auskunft. — 
ewöhnliche Cylinder billiger. Circa 20 Centner fetten und mageren in W., 26. 89. 20 Entner gute möbl. gi ien 8 
8 en hohen Rabatt. Speck, eau perten und auch Saliſpec. a St b 5 des Winter⸗Aepfel ; allen 28 re 285. 
Adolph Granowski, erſterer in dicker Waare (Rückſtücken) er Staatsſecretär de hat zu verkaufen 1 v. Kobielgkl! Breiteft. 450. 
Ip hat uch pale e 880 Rel chs 9 18 V. Kobielski, Breiteſtr. 459. 
empnermeiſter. preiswerth abzugeben. eichs⸗Poſtamts. A. Rothermundt, ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Herren⸗ und Damenkleider en. Rudolph. K Neu- Schönſee pr. Schönsee Burſcheng. zu verm. Co oft SL | 
werden ſchnell und ſauber gereinigt. Clavier, u. Privatſtunden Ern möbl. Zim. iſt ſofort zu verm. 1 Mittelwohnung vom 15. October Gi möbl. Zimmer ſofork zu der⸗ 
Marienſtr. 181/2, 2 Tr. vorn. werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. Culmerſtraße 321. zu verm Kloſterſtr. 312, 2 Tr. miethen. Strobandſtraße 15, II | 


Verantwortlich für den vedastioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathabuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorr. 
Illuſtrirte Beilage. (Spiel u. Sport.) 


